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Amtliches.
Am Mittwoch , den 28 . Juni ds. Js . , vorm. 10 Uhr,

findet in Aktensteig eine staatliche Bezirksrind'
viehschau statt.

Zugelassen werden zu der Schau Zuchttiere des roten
und Fleckviehs , nämlich

«) Farren , sprungsähig, mit 2— 6 Schaufeln;
Ir) Kühe , erkennbar tragend oder in Milch, mit höchstens

3 Kälbern.
Preise können bei der Schau in nachfolgenden Abstuf¬

ungen zuerkannt werden:
a) für Farren zu 140, 120, 100 , 80
b) für Kühe zu 120 , 100 , 80 , 60. 40

Uebrigens wird bemerkt , daß die Höhe , wie auch die
Zahl der zu vergebendenPreise jeder Abstufung erst bei der
Schau selbst unter Berücksichtigung der Beschaffenheit der
vorgeführten Tiere endgiltig festgesetzt wird.

Diejenigen , welche sich um Preise bewerben wollen,
haben ihre Tiere mindestens 10 Tage vor der Schau bei
dem K . Oberamt iezw . dem Oberamtstierarzt unter Benütz¬
ung der von diesem zu beziehenden Anmeldescheine anzu¬
melden und spätestens bis zu der oben angegebenen Zeit
auf dem Musterungsplatz aufzustellen.

Farren müssen mit Najenring versehen sein und am
Leitstock vorgeführt werden.

Besonders wird noch darauf hingewiesen , daß verspätet
angemeldete Tiere zur Teilnahme an dem Preisbewerb nicht
berechtigt sind und daß Farren ohne Nasenring zurück-
gewiesen werden.

Die diesjährige Aushebung der Militärpflichtigen im
Bezirk Nagold findet am 26 . und 27 . Mai d . Js . statt.

T Die deutschen Küstenbefestigungen.
Deutschland hat seit Wiederaufrichtung de- Reiches

allezeit sein Pulver trocken gehalten ; ohne Ueberhebung kann
es sich die erste Militärmacht der Erde nennen. Bei weitem
nicht so günstig ist es hinsichtlich seiner „Zukunft auf dem
Wasser " bestellt , worauf die gegenwärtige Samoakrisis wieder
dringend hmweist . Auch wenn der nach schweren Kämpfen
vom Reichstage genehmigte Flottenplan vollständig durch¬
geführt ist, so hat das keine weitere Bedeutung , als daß sich
Deutschland gegen einen Angriff von der Seeseite her als
zulänglich geschützt betrachten darf , was heutzutage bei den
weittragenden Schiffsgeschützen weniger als 1870 der Fall ist.

Indessen sind die letzten 28 Jahre nicht ohne wesent¬
liche Verbesserungen für unfern Küstenschutz durch Befestig¬
ungen geblieben . Deutschland hat eme sehr lange Küste an
zwei Meeren , von der nur ein Teil einen natürlichen Schutz
durch Dünen und Untiefen findet. Es kann sich also darauf
beschränken, diejenigen Punkte zu sichern, die einer unmittel¬
baren Landungsgefahr ausgesetzt sind und bei denen alsdann
die Erhaltung wichtiger militärischer Etablissements, Häfen
oder Verkehrsanlagen in Frage kommt.

In der Nordsee befinden sich Befestigungsanlagen auf
der in der inneren Bucht derselben als vorgeschobener Posten
liegenden Insel Helgoland , die von einer Kompanie Matrosen-
Artillerie besetzt sind . Der Jade -Busen enthält bekanntlich
an seinem Westuser die wertvollen Kriegshafen-Anlagen von
Wilhelmshafen, die ihrer Wichtigkeit und Bedeutung ent¬
sprechend durch eine größere Anzahl von detachierten Forts,
im ganzen 9 , gegen unmittelbare Beschießung durch feind¬
liche Schiffe und Landungen geschützt sind.

Der wichtige Eingang zur unteren Weser ist unterhalb
Bremerhaven bei Lehe durch mehrere teils an der Küste,
teils auf Untiefen im Fahrwasser errichtete Forts gegen feind¬
liches Eindringen geschützt.

An der Unterelbe befinden sich die Befestigungsanlagen
bei Kuxhaven, vermittelst deren der Eingang zum Fahrwasser
der Elve geschützt ist , sowie an der weiter oberhalb am
rechten Elbufer gelegenen Mündung des Kaiser Wilhelm-
Kanals bei Brunsbüttel mehrere Forts . Bei Kuxhaven sind
außerdem Minendepots zur Sperrung des Fahrwassers,
Artilleriedepots rc . ebenfalls vorhanden. Stromaufwärts in
Hamburg ist, als zur Marine gehörig, die deutsche See¬
warte anzuführen. Der gesamte Streifen der Nordseeküste
ist in drei Küstenbezirke abgeteilt , deren westlicher , der sechste
deutsche, die ostfriesischen Küsten bis einschließlich der Jade
umfaßt. Der mittlere, fünfte, umfaßt die Wesermündung
und den südlichen Teil der Elbmündnng und der nördliche,
vierte deutsche Küsteubezirk , erstreckt sich die Westküste
Schleswig-HolsteinS entlang bis zur dänischen Grenze.

An der Ostsee befinden sich Befestigungsanlagen im
westlichen Teile bei Kiel, dieselben liegen an der verengerten
Einfahrt zum Kieler Hafen, an dessen südlichstem inneren
Teile sich die kaiserl. Marine-Etablissements befinden ; sie
bestehen aus Forts zu beiden Seiten des Hafeneinganges,

die sich um eine zentrale Festungsanlage bei Friedrjchzort
gruppieren . Die Anlagen daselbst sind natürlich von großer
Bedeutung , weil es sich hier um den Schutz hervorragend
wertvoller und ausgedehnter Marineanlagen , Schiffzbau-
und Torpedowerkstätten rc . handelt ; außerdem wird damit
gleichzeitig der östliche Eingang zum Kaiser Wilhelm-Kanal,
der bei Holtenau in den Kieler Hafen mündet, gedeckt.

In dem westlichen , dritten Küftenbezirk , welcher von
der dänischen Grenze im Norden bis nach Travemünde in
der Lübecker Bucht reicht , befinden sich sonst keine Befestig¬
ungsanlagen.

In dem östlich hiervon gelegenen Teile , welcher dem
zweiten Küstenbezirk unterstellt ist, der von Travemünde bis
nach dem nördlichsten Punkt der westpreußischen Ostseeküste
reicht , befinden sich Befestigungsanlagen nur am Eingänge
zum Oder -Fahrwasser bei Swinemünde.

Im Küftenbezirk Nro . 1 , dem östlichen der deutschen
Seeküste , der sich von der nördlichsten Spitze Westpreußens
bis nach Nimmersatt an der russischen Grenze erstreckt, be¬
finden sich Küstenbefestigungsanlagen zum Schutz von Danzig
bei Neufahrwasscr und Weichselmünde , ferner Küstenbefestig-
ungsanlagen bei Pillau zur Sperrung des Frischen Haffs
und bei Memel am Eingänge zum Kurischen Haff.

Ist also auch die passive Verteidigung nach menschlicher
Voraussicht in bester Verfassung, so ist der wirksamste Schutz
der Küste erst von einer aktiv operierenden Schlachtflotte
zu erwarten , wie sie der neueste Flottenplan beabsichtigt.

Deutsche * HeietzstsrA.
* Berlin, 11 . April . PräsidentGraf Ballestrem

eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Min . und erklärt : „In¬
dem ich die geehrten Herren Kollegen, welche hier vor mir
sind , begrüße, hoffe ich , daß auch diejenigen sich bald ein¬
finden werden, die noch nicht da sind . Wir haben große
legislatorische Arbeiten vor uns , sodaß wir unsere ganze
Kraft aufwenden müssen , um ihnen in absehbarer Zeit ge¬
recht zu werden.

" (Beifall .) Der Präsident teilt sodann
die Antwort des Reichskanzlers auf dir vom Reichstag über¬
sandten Glückwünsche zu seinem 80 . Geburtstag mit. Es
folgt die zweite Beratung der Uebersicht der Einnahmen und
Ausgaben für 1897 ; dieselbe wird ohne Debatte angenommen.
Als weiterer Punkt der Tagesordnung folgt die erste Be¬
ratung des Gesetzentwurfs betr. das Flaggenrecht der Kauf¬
fahrteischiffe . — Abg . Bajsermann wünscht Kommissions¬
beratung . Der Antrag wird an eine 14 -gliedrige Kom¬
mission verwiesen . Hierauf werden ohne erhebliche Debatte
die Berichte der Wahlprüfungskommission erledigt. Ohne
Debatte werden ferner erledigt : Der Bericht der Kommission
zu den Petitionen betr. die Grundstücks - und Hypothckenmakler.
Die Petition wird als Material überwiesen . — Abg . Fisch¬
beck berichtet über die Petitionen betr . eine bessere Fracht¬
verbindung zwischen den mitteldeutschen Jndustriebezirken
und England . — Der Präsident des Reichseisenbahnamts
Schultz bemerkt , seitens der Eisenbahnverwaltung geschehe
das möglichste und werde auch noch weiter geschehen. Die
Petitionen werden zur Erwägung überwiesen . — Die Pe¬
titionen betr. anderweitige Regelung des Apothrkenwesens
werden, nachdem Abg . Hoeffel für das System der Pec-
sonalkonzession sich ausgesprochen , als Material überwiesen,
ebenso die Petition betr . die Verordnung über den Betrieb
der Bäckereien und Konditoreien und die Petitionen betr.
Abänderung des Gesetzes über den Verkehr mit Wein, nach¬
dem Abg . Schädler für die Abänderung des Weingesetzes
eingetreten war.

* Berlin, 12 . April . Das Haus beginnt die Be¬
ratung des Entwurfs betreffend die Aenderungen im Reichs¬
postwesen . Staatssekretär v . Podbielski legt die
Aenderungen dar und weist auf den Umschwung in der Presse
durch das Jnseratenwesen hin , wodurch die Reklameblätter
gegenüber den wissenschaftlichen Zeitungen zu niedrige Post-
tarise genießen . Die Taxe soll künftig nach der Häufigkeit
des Erscheinens und nach dem Gewicht des Blattes bestimmt
werden. Die Verteuerung der Zeitungen sei nur ganz ge¬
ringfügig. Für die Entschädigung der Privatposten bestehe
kein rechtlicher Anspruch . Die Rcgicrnng wolle jedoch
Billigkeitsgründe anerkennen und werde brauchbare Leute
des Personals nach Möglichkeit übernehmen. Marcour
erklärt, das Zentrum werde nurzustimmen , wenn eine aus¬
reichende Entschädigung der Privatposten erfolge . Redner
beantragt Ueberweisung der Vorlage an eine 21gliedrige
Kommission . Staatssekretär v . Podbielski erwidert , bei
Artikel 3 habe eine fiskalische Absicht nicht Vorgelegen.
Bezüglich der Expreßboten habe die Postverwaltung den
Grundsatz „ Gleiches Recht für alle"

. Jede Richtung soll
unter gleichen Bedingungen ihrem Gewerbe nachgehen.
Abg. v . Waldow - Reitzenstein erklärt, die Konser¬

vativen können der Vorlage im allgemeinen zustimmen.
Bestimmte Vorschläge behalte er sich für die Kommissions¬
beratung vor. Abg . Singer meint , eine Verschmelzung
der verschiedenen Reformen in der Vorlage erschwere wesent¬
lich die Annahme derselben . Er mache die Zustimmung ab¬
hängig von der ferneren Gestaltung des Entwurfs . Wenn
die Gefahr der politischen Ausnutzung des Postmonopols
beseitigt werde , so wolle er die Zustimmung an der Mono¬
polsfrage nicht scheitern lassen . Das Prinzip des neuen
Zeitungstarifs sei ein durchaus gesundes ; doch fei die Durch¬
führung sehr schwierig , da das Gewicht einer Zeitung schwer
festzustellen sei . In der Frage der Beförderung von
Zeitungen durch Expreßboten stimme er mit Marcour über¬
ein . Die Bestimmungen können zum Nachteil der Sozial¬
demokraten angewendet werden. Er werde denselben keines¬
wegs zustimmen . Die Erweiterung des Postmonopols be¬
willige er nur , wenn die Reichzpost annähernd die Tarife
der Privatposten einführt. Die Tarifermäßrgungen müßten
durch Gesetz festgelegt werden. Durch eine geeignete Er¬
mäßigung könnte die Reichspost den Privatposten so wirk¬
same Konkurrenz machen , daß eine Erweiterung des Mono¬
pols und eine Entschädigung der Privatgesellschaften ver¬
mieden werden könnte . Staatssekretär v . Podbielski
giebt zu , daß durch eine Tarifermäßigung allerdings bald
eine Steigerung der Einnahmen eintreten würde. Die
Herabsetzung würde aber nur den großen Städten zugute
kommen. Äbg . Hasse erklärt, seine Partei stehe der Vor¬
lage wohlwollend gegenüber . Bedenken bestehen nur über
die Notwendigkeit der Ausdehnung des Regals auf Druck¬
sachen, Zeitungen und Warenproben . Beim Zeitungstarif
sei erwünscht , einen Teil des Abonnemrntsbetragcs für die
Festsetzung der Gebühren maßgebend zu wachen . Auch die
Bestimmung über die Expreßbotenbeförderung müsse geändert
werden. Redner beantragt die Verweisung in die Budget¬
kommission. Abg . Pach nike erklärt, der Entwurf ent¬
springe lediglich fiskalischen Rücksichten ; alles andere in den
Motiven sei nur Dekoration. Gerade die Beförderung ge¬
schlossener Briefe durch die Privatposten erfreut sich lebhafter
Benützung der Kleingewerbe und gemeinnützigen Vereine.
Billige Zeitungen seien ein Fortschritt . Die Annoncen seien
das tägliche Brot für die Zeitungen . Der Tarif müsse den
Abonnementsprers wenigstens teilweise berücksichtigen, v.
Podbielski weift darauf hin , daß auch bei den Privat¬
posten erhebliche Unregelmäßigkeiten vorgekommen seien.
Deutschland sei das einzige Lind , wo das Postmonopol
nicht bis zu allen Konsequenzen durchgeführt sei . Graf
Bernstorff - Lauenburgwiinscht Kommissionsberatung.
Die Weiterberatung findet morgen 1 Uhr statt.

wuvtteiirbeirKisetzerr
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 11 . April . ( 16 . Sitzung .) Auf der
Tagesordnung steht die Neuorganisation der Gehalte und
Wohnungsgelder . Berichterstatter Dr . Hartranft setzt in
längerer Ausführung die Vorzüge des Dienstaltersvorrückungs¬
systems auseinander , durch das das Seelenwärtersystem ersetzt
und eine Reihe von Unzuträglichkeiten und Ungerechtigkeiten
beseitigt werden soll . Nach einigen Bemerkungen de- Mit¬
berichterstatters v . Sandberger giebt Finanzminister
v . Zeyer eine Uebersicht über Wesen und Wirkung des
Gesetzes , das keine generell« Aufbesserung bezweckt . Kloß
befürwortet , daß den Beamten , die nicht aufrücken , die
Gründe für diese Zurücksetzung angegeben werden müssen.
Damit ist die Generaldebatte geschlossen. — In der Spczial-
debatte wird der Antrag der Finanzkommission , mit der
weiteren Durchführung des Systems sich einverstanden zu
erklären , angenommen. Zum Antrag , die aufgestellten Grund¬
sätze über die Gehaltsvorrückung gutzuheißen, stellt Rem bald
einige Anträge , durch die das Recht der Beamten gesichert
werden soll. Gegen einmalige Zurücksetzung soll ihnen
Beschwerde zustehen , gegen mehrmalige sollen sie ein förm¬
liches Disziplinarverfahren gegen sich herbeiführen können.
Aehnlich wie Kloß führt der Redner aus , daß derartige
Zurücksetzungen oft schwerer treffen , als Ordnungsstrafen.
Rembold wünscht Ueberweisung an die staatsrechtliche Kom¬
mission . H a u ß m a n n-Gerabronn spricht in Kürze für
die Verweisung, der Antrag sei so tiefgreifend, daß man
heute nicht debattieren könne . Ministerpräsident v . Mitt -
nacht: Er glaube, daß in dem Anträge Bestimmungen
enthalten seien , gegen die die Regierung ernste Bedenken
habe . Zunächst hebt der Minister hervor , daß teilweise die
GehaltSvorrückungeu durch den König und durch die Minister
erfolgen, wodurch erhebliche Schwierigkeiten hinsichtlich der
Einlegung entstehen . Rembold meint, es sei nicht gesagt,
daß die bisherigen Bestimmungen einfach auf das neue
System übertragen werden. Man könne sich doch mit der



Regierung über die künftigen Grundsätze verständigen. Der
Antrag Rembold' s wird nahezu einstimmig angenommen . —
Bei der Frage der Einteilung der Gemeinden in Wohnung--
tarifklassen (es sollen 3 Klassen gebildet werden , deren 1.
aus Stuttgart , die 2 . aus allen Städten mit mehr als
5000 Einwohnern , die 3 . aus allen übrigen Gemeinden
bestehen soll) tritt Mayser dasür ein , daß auch Ulm -in
die 1 . Klasse komme. Ebenso plädiert Betz für Hcilbronn.
Seitens der Regierung wird für Ulm spätere Berücksichtigung
in Aussicht gestellt . Nachträglich meldeten sich auch noch
die Vertreter von Friedrichshafen und Cannstatt . Es werden
hieraus die Artikel 9 und 11 des Finanzgesetzes , die Gehalts¬
verhältnisse einerReihe von Beamtenkategorien betr. , vrinzipiell
angenommen. Es wird beschlossen, die Abstimmung über
das Gehaltsverzeichnis nur provisorisch vorzunehwen. — Es
beginnt hierauf die Beratung des Gehaltsverzeichnisses . Abg.
Schmidt - Maulbronn beantragt , die ersten drei Stufen
abzulehnen und nur die drei unteren anzunehmen . Hierüber
entspinnt sich eine längere Debatte geschäftlicher und formaler
Art . Zu einer Abstimmung kommt es nicht , da den Ab¬
geordneten die Beschlüsse der Kommission nicht vorliegen.
Ebenso wird über die Frage, ob dir Petitionen bereits jetzt
oder später beim Etat verhandelt werden sollen , ohne Be¬
schlußfassung diskutiert. Nächste Sitzung morgen nachmittag.

— 12. April . ( 17 . Sitzung.) Auf der Tagesordnung
steht die Fortsetzung der gestrigen Debatte . Schmidt-
Maulbronn stellt den Antrag , die Regierung möge eine
Berechnung thunlichst bald vorlegen, 1 ) über die Wirkung
des Altersvorrückungssystems, 2) über die Folge der Rück¬
wirkung , 3) über die Wirkung der Ausgleichung. Seinen
gestrigen Antrag , die Abteilungen 1—3 der Gehaltsstufen
zu streichen , ziehe er zurück. Maurer führt aus , man
könne es von der Regierung wohl verlangen, daß sie dem
Antrag Schmidt entsprechend verfahre und dem Hause eine
völlige Uebersicht über die Tragweite des Altersvorrückungs-
systems gebe. Redner beklagt lebhaft, daß es nicht einmal
den Mitgliedern der Finanzkommission möglich sei , in das
System einzudringen. Dr . Kiene erklärt, daß feine Partei
dem System , so wie die Regierung es vorgelegt habe , im
Ganzen — von Einzelheiten abgesehen — zustimme. Zum
Anträge Schmidt bemerkt er , er stimme diesem zu bis auf
den zweiten Punkt . Prälat v . Sandberger (Mitbericht-
erstattrr ) tritt für die Regierung ein . Der Vorschlag des
Abg . Schmidt enthalte die Gefahr einer weiteren Hinaus-
zirhung. Der Berichterstatter Dr . Hartranft führt aus,
der Mehraufwand für die höheren Stellen ser durch die
Durchführung des Systems geboten . Die Vorlage enthalte
nur eine Gehaltsregelung , keine Aufbesserung . Der Minister
des Innern v . Pischek erklärt sich bereit , für sein De¬
partement alle nötigen Aufklärungen zu geben . Abg . v.
Gcß spricht sich dafür .aus, daß die Volkspartei gemein¬
schaftlich mit der andern Partei der Frage näher trete.
Auch er sei für den Antrag Schmidt. Bueble wacht den
Vorschlag, in die Einzelberatung einzutreten. Ebenso Prälat
v . Sandberger . Dr . Kiene beantragt , die Einzel¬
beratung bei Abteilung 4 zu beginnen . Nach dem Antrag
soll das Altersvorrückungssystrmsofort auf ine Brzirksbeamten
ausgedehnt werden , weiter soll die Erhöhung für Beamte
mit Nebenämter nicht zur Auszahlung kommen. Die Re¬
gierung solle bis zum nächsten Etat mit einer möglichsten
Einschränkung der Nebenämter Vorgehen. Finanzminister
Zeyer wendet sich dagegen , mit Beratung der IV. Klasse
zu beginnen. Gröber wünscht , daß der Volkspartei alle
von ihr geforderten Aufklärungen gegeben werden , und will
daher für den Antrag Schmidt stimmen . Schnaidt: Um
die Bevölkerung zu überzeugen , daß die Neuordnung not¬
wendig sei , müsse man gerade im Besitze der vollen Klar¬
heit über die Tragweite sein. Sachs verteidigt die Grund-
sätze deS Dienstaltervoirückungssystems. Der Minister des
Innern bemängelt den Antrag Kiene und hält insbesondere

Leöenskrifen.
(Schluß .)

Wieder schwebte ein Jahr mit der Flut der Zeit
dahin.

Der jungen Witwe war der Winter , sowie Frühling
und Sommer still und errignisleer vergangen. Sie hatte
nach schweren Prüfungen den sicheren Hosen erreicht und
kein Sturm störte mehr den ruhigen Lauf ihrer Tage , die
von Harmonie und vollkommenen Frieden erfüllt waren . Sie
atmete leichter , erquickliche Ruhe lag in ihrem Gemüt und
mit heiterem Gesicht sah sie jede einzige dieser schön - n fried-
vollen Stunden kommen und entfliehen . Die dunkeln
Wolken waren verschwunden und von allem überstandcnen
Kummer und Leid blieb nur noch wehmütige Erinnerung
zurück, in die sich aber niemals Bitterkeit oder Groll mischte.

Hin und wieder flammte gegen ihren Willen ein tapfer
zurückgewiesenes und doch so unauslöschliches Gedenken an
den Mann in ihrem Herzen auf , der ihr einstmals so un¬
endlich teuer gewesen war . Sie vermochte es schwer zu
unterdrücken , es machte sie träumerisch und häufig traurig.
Aber dieses Gedenken war wunschlos , geläutert und rein,
ohne Leidenschaft.

Es war in der zweiten Hälfte des Septembers . In
der Natur herrschte aber noch sommerliche Pracht . Die
Sonne leuchtete goldig vom unbewölkten Himmel , Wälder
und Auen grünten und Blumen blühten . Ein wunderbarer
Reiz umwob die nordische Landschaft , die Luft füllte der
eigcntümlrche Duft des Herbstes.

Wanda war den ganzen Tag mit Fredy im Freien.
Sie machte Spaziergänge in den Wald oder über die Wiesen,
werstcns saß sie aber mit einer Handarbeit in der Weinlaube
rhres Gärtchens. Rechtsanwalt Forberg kam täglich , uw
sich nach ihrem Befinden zu erkundigen und - in Stündchen
mit ihr zu verplaudern.

dir Ausdehnung des Altcrssystems auf die Bezirksämter für
unthunlich oder wenigstens für schwierig . Die Kammer
nahm hierauf in der Einzelberatung des Gehaltsverzeichnisses
die Titel 1 bis 9 meist nach dem Antrag der Kommission
an , einige nach den Anträgen des Abg . Schmidt-Maulbronn.

L<rir- esi*«rch*rchteir.
Alten steig, 14 . April . (Eingesendet ) . Dem

„ Schw . Mk .
" wird aus Kreisen der Werkbesitzer im

Nagoldthal folgendes geschrieben : Der Wiederbeginn der
Flößerei hat sich durch den herrschenden Wassermangel
den Werkbesitzern des oberen Nagoldthales gleich zu Anfang
in sehr unliebsamerWeise bemerkbar gemacht , indem nament¬
lich die unterhalb der Mohnhardter Wasserstube bis Nagold
liegenden Werke durch das vorgesckriebene sofortige Schließen
dieser großen Wasserstube nach Abgang eines Floßes jedes¬
mal «inen nachfolgenden Stillstand von 3 - bis 4-stünd.
Dauer zu verzeichnen haben . Die Werkbesitzer glauben bei
den in diesem Jahr zu erwartenden Flößen der Regierung
wohl den Vorschlag unterbreiten zu dürfen, daß bis zur
gänzlichen Aufhebung der Flößerei eine weitere beträchtliche
Einschränkung der Floßtage (z. B . auf einen Werktag, den
Samstag, und den folgenden Sonntag) sehr am Platze
wäre ; denn in der Hauptsache kommen Heuer nur noch 2
Sägewerke (je ein württembergisches und badisches) in Be¬
tracht, die letztes Jahr zusammen 41 Flöße flußabwärts be¬
fördern ließen. Diese Floßzahl und auch die Hälfte mehr
läßt sich bei ordnungsmäßigem Betriebe leicht mit 2 Floß¬
tagen in der Woche in 7 Monaten bewältigen, da bei dieser
Einteilung den Flößern etwa 60Flsßtage zu Gebote stünden,
ganz abgesehen davon , daß erfahrungsgemäß bei normalem
Wasserstand mehrere Flöße im Floßtag ganz unbeanstandet
befördert werden können . Ueber den Wert oder Unwert
der Flößerei selbst ist schon soviel in den beteiligten Kreisen
gesprochen und geschrieben worden, daß Neues eigentlich
nicht mehr vorzubringen ist, wenn nickt die Thatsache , daß
von einzelnen Holzhändlern des oberen Nagoldthales nun¬
mehr zugegeben wird , daß der Transport des Langholzes
mit der Bahn nach Heilbronn unter Berücksichtigung aller
Vorteile nicht teurer zu stehen komme , als der zu Wasser,
und dabei erfolgt der Bahntransport rascher und durch keine
Floßsperre behindert. Diesem Zugeständnisse steht die tat¬
sächliche Schädigung von 43 Werkbesitzern mit etwa 1000
Arbeitern gegenüber , wie solche durch eine Spezialbcrechnung
dem Ministerium nachgewiesen worden ist.

* Neuenbürg, 13 . April . Ueber dem der Württem-
bergischen Hofbank in Stuttgart gehörigen Fabrikanwesen
(ursprünglich württ . Juteweberei ) schien in den letzten Jahren
ein Unstern zu walten . Die Hofbank erstand das Anwesen
aus einer Konkursmasse . Jahrelang stand das Geschäft voll¬
ständig still , bis sich endlich eine Firma fand , die dasselbe
zur Fabrikation von elektrischen Glühlampen pachtweise über¬
nahm . Infolge Unterbilanz wurde jedoch der Betrieb nach
kurzer Zeit wieder eingestellt . Weitere 2 Jahre ruhte
darauf das Geschäft , bis das „Süddeutsche Jndustriewerk"
dasselbe in Pacht nahm und mit großem Kostenaufwands
zur Fabrikation von Fahrradkugeln schritt . Große Hoff¬
nungen wurden auf dieses Geschäft gesetzt , besonders
hoffte man auch , für einen Teil der hier ansässigen Arbeiter,
die in auswärtigen Betrieben ihren Unterhalt zu verdienen
gezwungen sind , am Platze selbst erweiterte Arbeitsgelegenheit
zu erhalten ; doch stellte sich auch hier bald die Unrentabilität
des Betriebes heraus , infolgedessen derselbe nach kaum ein¬
jähriger Dauer eingestellt wurde. Nun ist neuerdings ein
Pachtvertrag mit einer Firma abgeschlossen worden, welche
die Fabrikation von Bügeleisen in dem großen, mit vor¬
züglicher Wasser - und Dampfkraft versehenen Geschäft beab¬
sichtigt . Die Betriedseröffnung soll am 1 . Mai erfolgen.

* Rottweil, 12 . April . Der König und die Königin
von Württemberg besuchten heute die Waffenfabrik von

Mauser in Oberndorf und die Pulverfabriken in Rottweil
unter Führung von Geheimrat v . Duttenhofer , Kommerzien¬
rat Mauser . Kommerzienrat Heidcwann und Kommerzienrat
Löwe -Berlin . Das Königspaar nahm in beiden Fabriken
die eingehenden Demonstrationen der leitenden Techniker
entgegen und wohnte zum Schluß den Schießversuchen mit
den von den vereinigten Waffenfabriken hergestellten neuesten
Konstruktionen , besonders den Maxim -Gewehren, bei. Hier¬
auf wurde eine Rundfahrt durch die prächtig geschmückte
Stadt unternommen. Später nahmen der König und die
Königin das Diner in der Villa des Geheimrats v. Dutten¬
hofer ein . Auf einen auf das Wohl des Königspaares
ausgebrachten Trinkspruch des Gastgebers erwiderte der
König mit dem Wunsche , daß die württembergische Industrie,
die bisher so Bedeutsames für das engere Vaterland und
das Deutsche Reich geleistet , sich weiter , wie bisher , ent¬
wickeln möge.

* Stuttgart, 12 . April . Das Ministerium des
Aeußern hat auf die Bitte des Beirats der Verkehrsanstalten
um Einführung des Checkverfahrens bei der Post eine ent¬
gegenkommende Antwort erteilt.

* Stuttgart, 13. April . Die Strafkammer II des
K . Landgerichts verkündigte in der bekannten Anklogesache
wegen Beleidigung, betreffend den Fall Vögele, heute abend
5 Uhr folgendes Urteil : Es wurden verurteilt 1 ) Ernst
Maier, Redakteur der „ Ludwigsburger Volkszeitung"

, 2) H.
Ehrler , früherer stellvertretender Redakteur des „Beobachters" ,
3) G . Schlör , Herausgeber der früheren „Neuen Nrckarztg .

" ,
jetzt „Schwäbisches Sonntagsblatt" in Eßlingen , je wegen
eines Vergehens der Beleidigung durch die Presse zu je
40 Mk . Geldstrafe. 4) Wilh . Keil , Redakteur der „ Schw.
Tagw .

" wegen 3 solcher Vergeben zu insgesamt 150 Mk.
Geldstrafe. 5) Zimmermann Mötsch von Ludwigsburg
wegen einer öffentlichen Beleidigung zu 30 Mk. Geldstrafe
unter Freisprechung von einer weiteren solchen.

* Die württembergische Anwaltskammer hat die Re¬
gierung im Interesse einer geordneten Recktspflege dringend
um die Bestellung von Rechtsanwälten zu öffentlichen Notaren
gebeten.

* Ludwigsburg, 11 . April . Bei den Fundamen-
tierungsarbeiten am Neubau öes Hofwerkmeisters Hauser an
der Uhlandstraß ; wurde in einer Tiefe von 5 in , im Diluvial¬
lehm steckend , ein 1,30 NI langer Mammutszahn und drei
weitere kleine Zähne des vonveltlichen Elefanten (Llspüas
primiAMius) aufgefunden und nahezu unversehrt geborgen.
Einige Meter von der Fundstelle entfernt fanten sich auch
fossile Knochenreste.

* Eßlingen , 12 . April . Einem fast 70jährigen Schuh¬
macher in Wendlingen wurde von einer unbekannten Frauens¬
person weißgemacht , in seinem Keller liege ein Schatz ver¬
graben ; zur Hebung desselben müsse er aber 260 Mark auf
die Bühne legen . Als nach Verlauf der bedungenen Zeit
die Schatzhrbcrin sich nicht einstellte , sah der Schuhmacher
nach seinem Gelde. wurde aber mit Schrecken gewahr, daß
dasselbe bereits „ gehoben

" war . Es giebt doch noch recht
„gute

" Leute!
* (Verschiedenes . ) In Eßlingen ertränkte sich

im Neckar der 60 Jahre alte Taglöhner Luik von Meltingen
aus Furcht vor Strafe wegen eines Diebstahls . — Infolge
Erhöhung der Hundesteuer von 12 auf 16 Mark wurden in
Künzelsau über 40 Hunde , die Hälfte des bisherigen
Bestandes, abgeschafft . — Von der Donau wird ge¬
schrieben : Die G -sundheitsverhältnisse haben sich auch mit
dem Eintritt reichlicher Niederschläge und erheblicher Schnee¬
fälle nicht gebessert und die Sterblichkeit ist anhaltend eine
außergewöhnlich große und zwar bezieht sie sich auf Leute
jeden Alters , die mitunter nach nur kurzem Unwohlsein weg-
gerafft werden. Leider hat es auch jetzt noch nicht den An¬
schein , als ob anhaltend gutes Wetter in Aussicht stünde.
— Letzte Woche wurde der Reisende eines auswärtigen Ge-

Seine Verehrung und Ergebenheit für sie war grenzen¬
los , der Zauber , der von ihr ausging , war nicht ohne
Wirkung auf ihn geblieben und ihr reizender Knabe war
schnell der Liebling seines Herzens geworocn.

Wanda wußte jetzt, daß Forbrrg und Doktor Harder
ein inniges Freundschaftsverhältnis verband , doch vermied
sie ängstlich , davon zu sprechen, und wie in stiller Ueberein-
kunft mit ihr beobachtete er dieselbe Diskretion . Als scharfer
Kenner menschlicher Herzen hatte er längst entdeckt, daß ihre
zärtlichen Gefühle für den Freund nicht erloschen waren
und er freute sich auch dessen selbstlos und von ganzer
Seele.

Forberg hatte heute den kleinen Fredy abgeholt, um
eine Fahrt über Land mit ihm zu machen . Das Kind fuhr
so gern in einer Kutsche mit lebendigen Pferden . Wanda
war allein und saß fleißig nähend in ihrer Laube. Sie
arbeitete an einem Röckchen für Fredy und die schlanken
Finger handhabten geschickt Nadel und Stoff. Sie trug
noch immer ihr schwarzes Trauerkleid , ein leichter Flor-
schleier war nachlässig um ihren schneeweißen Hals ge¬
schlungen.

Nach einer Weile ließ die junge Frau die Arbeit in
den Schoß fallen und schaute träumerisch vor sich hin . Die
großen dunkeln Augen umflorten sich , es zuckte um ihren
Mund , wie von unbefriedigter Sehnsucht, von Trauer, als
sei mit einem Male alles Glück entflohen und versunken für
immer. So bl '. eb sie lange unbeweglich , mit starrendem
Blick, einer Bildsäule gleich und der Welt völlig entrückt.
Sie hörte nicht das Knarren der Gartenpforte , nicht den
hastigen Männerschntt auf dem knirrschendcn Kies , sie sah
Doktor Harder nicht , der jetzt seinen Fuß hemmte und
stehen blieb.

Er blickte sie an wie ein Glücklicher . Freude , maß¬
lose Freude und Seligkeit leuchtete aus seinen ernsten blauen
Augen , das edle geistvoll « Gesicht war verklärt. Das war

das Weib, das er wahnsinnig geliebt und begehrt — das
er zeitweise verachtet , gehaßt und doch wieder geliebt hatte.
Einen Moment trat die Vergangenheit mit allen ihren
Bitterkeiten vor seine Seele , von seinen Zügen floh aller
Glanz , der Blick verdüsterte sich — aber gleich darauf
lächelte er wieder und empfand nichts weiter als Freude.
Wonne und Liebe.

Wie schön sie noch immer war ! Ihre Wangen so
rosig und in den einst so stolzen Zügen so unbeschreiblich
viel Sanftmut und Resignation.

Er trat langsam näher, ergriff ihre Hand und berührte
sic mit seinen Lippen.

Wanda erwachte wie aus tiefem Traum . Es ging
ihr wie ein Schlag durch die Glieder , eine Purpurwolka
schoß ihr jäh ins Gesicht. Dann schauten sich Beide tief
in die Augen in übermächtigerBewegung.

Harder neigte sich über sie und flüsterte:
„ Wanda , willst Du endlich mein werden? "
Sie zuckte heftig zusammen . Hotte sie recht gehört ?

Er begehrte sie noch immer . Ihre Augen füllten sich mit
Thränen.

„Wanda , willst Du mein Weib werden ? " begann er
wieder. „ Du bist die einzige Frau , die ich jemals in meinem
ganzen Leben geliebt habe . Willst Du endlich mein sein?"

Sie hatte keinen andern Wunsch , kein anderes Ver¬
langen , als ewig ihm angehörrn zu können , als ihr ganzes
Sein , ihr Wesen verschmelzen mit dem seinen.

Ach , wie gern, wie gern wollte sie.
Ihr Haupt sank an seine Brust im seligen Selbstver¬

gessen.
„ Ja , Alfred," hauchte sie leise , aber herzinnig. „Jetzt

bin ich Dein — Dein , ganz Dein !"
Er umschlang sie mit beiden Armen , drückte sie innig

an seine Brust und küßte leidenschaftlich ihren Mund.
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schäfts vom Schöffengericht zu Laupheim zu 15 Mark
nebst sämtlichen Kosten verurteilt . Der Hergang ist kurz
folgender : Ein dortiger Schneidermeisterhat an den betreffen¬
den Reisenden geschrieben , er möge am Sonntag zu ihm
kommen und ihm seine Muster vorlegen, da er nur an einem
solchen (also Sonntag) kaufen werde, indem er an Werktagen
keine Zeit habe . Der Reisende kam auch und machte wirk¬
lich mit dem Schneidermeister an diesem Sonntag sein Ge¬
schäft. Der Geschäftsreisende aber erzählte die Geschichte in
einem dortigen Gasthof, wo zufällig ein Landjäger anwesend
war , der den ganzen Vorfall zur Anzeige brachte . — In
Roth am See brannte die Scheuer des Gastwirts Hackte!
vollständig nieder und mit ihr ca . 1500 Ztr . Haber , die der
Nährmittelfabrik in Gerabronn gehören.

* Vom Bodensee, 10 . April . Eine bedeutende
technische Leistung wurde an der Eisenbahn-Achbrücke bei
Bregenz ausgeführt . Es wurde nämlich die das erste
Fundationsfeld deckende Holzbrücke und die dazu gehörige
Eisenkonstruktion abgebrochen . Um Ve12 Uhr wurde mit
dem Abbruch der alten Brücke begonnen und in einer Stunde
war diese Arbeit beendet. Hierauf wurde die Einschiebung
der neuen eisernen Brücke ins Werk gesetzt und in 40 Min.
war dieselbe an der bestimmten Stelle. Zur Unterstützung !
der Handarbeiten bediente man sich zweier Kcahnen mit je l
vier Mann , sowie vier Wagenwinden mit je einem Mann. !
Die Arbeit des Niederlassens in die Geleishöhe war gegen
i/zch Uhr fertig, worauf die Belastungsprobe mit 3 großen
Lokomotiven vorgenomwen wurde ; sie fiel zur größten Zu¬
friedenheit aus , indem sich eine dauernde Senkung von nur
2 mm einstellte . Dir Länge der eisernen Brücke ist 38 m
und hat das gewaltig« Gewicht von rund 100 000 IrK. Die
zweite gleichartige Brücke für das zweite Fundationsfeld
wird in der Nacht vom Samstag auf Sonntag eingeschoben
werdni,

* Ein bemerkenswertes Jubiläum kann demnächst König
Albert vonSachsen begehen . Am 13 . April vor 50 Jahren
empfing der später so gefeierteHeerführer bei Düppel die Feuer¬
taufe . Graf Moltke gedenkt dieser Episode in seiner „ Geschichte
des Krieges gegen Dänemark 1848/49"

, wie folgt : „ Einen
sehr guten Eindruck machte das Erscheinen des jungen Prinzen
Albert vor den sächsischen Truppen in einem Augenblick , wo
diese im heftigen Feuer standen . Seine ruhige Besonnenheit
und sein anspruchsloses Wesen erwarben ihm schon damals
die Liebe und Achtung aller und verkündeten im voraus
die Eigenschaften , die ihn später als Feldmarschall aus¬
zeichneten ."

* Berlin, 12 . April . (Wie verhält es sich mit den
Freundschaftsinseln?) England soll die Freundschafts- oder
Tonga- Inseln annektiert haben. Die Richtigkeit dieser Nach¬
richt muß bezweifelt werden. Denn wegen der Tonga-
Inseln besteht ein Neutralitätsvrrtrag, über welchen sich
England nur mittelst eines flagranten Vertragsbruchs hin¬
wegsetzen kann . Es erscheint nicht unmöglich , Laß es sich
hier um ein „ amerikanisches Gerücht" handelt , das den
Zweck hat , die öffentliche Meinung in Deutschland gegen
England zu erregen. Da die Tonga -Inseln zum Konsular¬
gerichtsbezirk Apia gehören, so finden naturgemäß von Zeit
zu Zeit Inspektionsreisen eines deutschen konsularischen Ver¬
treters nach dorthin statt . Der deutsche Vizrkonsul Grüner
machte vor nicht langer Zeit eine solche gewöhnliche In¬
spektionsreise und fragte natürlich die Deutschen auf den
Tonga-Inseln , was sie für Beschwerden hätten. Die deut¬
schen Kaufleute erklärten ihm , daß sie von den Eingeborenen
Schulden im Betrag von 100000 Dollar nicht beitreiben
könnten , natürlich nahm sich der Vizekonsul dieser Sache an.
Sollten Engländer den Eingeborenen das Geld gegeben
haben, um ihre Schulden an die Deutschen zu bezahlen , so wäre
das ihre Sache und die Deutschen wären in den Besitz ihres
Geldes gelangt : Tonga aber bleibt deswegenimmer neutral.

* Der preußische HaudelSminister hat den Handels¬
vertretungen mitgeteilt , daß von Nordamerika unter dem
Borgeben, deutsche Spirlwaren wären mit giftigen Farben
bestrichen , die Einfuhr derselben verboten oder doch
wesentlich erschwert werden soll. Die beteiligten Kreise sind
deshalb zur Erklärung über die Sachlage veranlaßt worden.
Wie streng in Deutschland die Ueberwachung der Spiel¬
warenindustrie gerade in Hinsicht auf die Verwendung von
Farbstoffen ist , ist bekannt und wurde oft genug in amtlichen
Auslassungen dargelegt.

* Wien , 12 . April . Die Polizei setzt ihre Bemühungen
gegen die Agitationen in der Los von Rom-Bewegung fort.
Neuerlich wurden zahlreiche Flugschriften und Broschüren,
wonn für die protestantische Bewegung Propaganda gewacht
wird , in mehreren Buchhandlungen beschlagnahmt . Gestern
erfolgte auch die behördliche Auflösung von vier Vereinen,
welche durch Unterstützung dieser Bewegung ihren statuten¬
mäßigen Wirkungskreis überschritten. Zunächst traf dieses
Schicksal den Verein der Deutschnationalen in Oesterreich,
der 3000 Mitglieder zählt und den Abgeordneten Wolf
zum Präsidenten hat , ferner den Verein evangelischer
Glaubensgenossen und den Zweigverein des Bundes der
Germanen.

* In Graz wurden in sämtlichen Papierhandlungen
Ansichtskarten mit dem Bilde Grillparzers und dem Citat:
„Der Katholizismus ist an allem schuld !

" konfisziert.
* In überraschender Weise nimmt in Nordböhmen

die Sozialdemokratie überhand . Wie aus Eger telegraphiert
wird, siegten bei der Delegiertenwahl für die dortige Be-
zirkskronkenkassedie Sozialisten mit 958 gegen 366 gegnerische
Stimmen . Nach der Wahl kam es zu Schlägereien zwischen
den Sozialisten und den Deutsch - Radikalen. Ebenso wird
aus Tepliz gemeldet , daß dort der seit Jahren erbittert ge¬
führte Kampf um die Bezirkskrankenkassen mit dem vollstän¬
digen Sieg der Sozialisten gegen die vereinigten bürgerlichen
Parteien geendet habe.

* Paris, 13 . April . Beachtung verdient ein scharfer
Artikel Cassagnac 's in der „Autorite " gegen Mercier , Billot
und Zuründen . dir , unehrlich und feige , doch zuqestehen
mußten , eine Jllsgation begangen zu haben. Die Revision
könne nun nicht mehr abgelehnt werden.

* England , Frankreicb, Amerika und die Türkei machten
Vorbehalte bei der Annahme der Einladung zur Friedens¬
konferenz binsichtlich der Rüstungen.

* Akkermann (Bessarabien), 12 . April . In der
hiesigen fiskalischen Spiritusrektifikation erfolgte heute, wahr¬
scheinlich durch einen in Spiritus gefallenen Feuerfunken
verursacht, eine Explosion . Sechs Personen wurden ge¬
tötet , neun verletzt . Das Gebäude wurde zerstört.

* Konstantinopel, 12 . April . Mit dem gestrigen
Tage ist die Bewaffnung der Linie, der Reserve und der
Landwehr im ersten , zweiten und dritten Armeekorps mit
dem kleinkalibrigen Mauser -Gewehr gänzlich durchgeführt,
ebenso die Vermehrung der Artillerie iw zweiten und dritten
Armeekorps um 43 Feldbatterien.

Zu den Wirren auf Samoa.
* Berlin, 12 . April . Eine deutsche amtliche Depesche

aus Apia vom 5 . meldet : Die Engländer beschossen täglich
ein samoonisches Dorf . Die Tanu- und Mataafa-Leute
plünderten fremdes Eigentum. Eine englisch- amerikanische
Landungstruppe von 70 Mann geriet am 1 . April in einen
Hinterhalt bei Vailele . Drei Offiziere sind gefallen. Zwei
Landungsgeschütze wurden genommen . Die Kriegsschiffe er¬
neuerten die Beschießung.

* Berlin, 13. April . Zu den neuen Meldungen von
Samoa schreibt das B . T . : Es wird der ganzen Besonnen¬
heit und des vollen Gefühls der ungeheuren Verantwortung

bei den leitenden Staatsmännern in beiden Lagern bedürfen,
um eine Katastrophe zu verhüten. Die Nat. -Ztg. bemerkt:
Die amtliche Meldung enthält nichts von der Verhaftung
des Geschäftsführers einer deutschen Plantage, der übrigens
nicht notwendigerweise -in Deutscher zu sein braucht. Bei
dem Ueberfall der Samoaner auf ein deutsches Landungs¬
korps im Jahre 1888 wurden die elfteren von einem Ameri¬
kaner Namens Klein geführt ; wir nehmen bestimmt an , daß sich
kein Deutscher zur Nachahmung dieses Beispiels gefunden hat.

* Nach den Reuterschen Meldungen erscheinen die Vor¬
gänge in Apia als bewußte Herausforderung Deutschlands.
Engländer und Amerikaner haben sich verbündet , um die
Deutschen zu vergewaltigen. Sie haben den rechtsgiltig
erwählten König Mataafa wegen seiner Freundschaft für die
Deutschen abgesetzt. Sie haben sich gegen den Berliner
Vertrag die Rechte einer Majorität beigelegt, um die vor¬
her gemeinsam eingesetzte provisorische Regierung zu stürzen
und ein willenloses Werkzeug ihrer Befehle, den jungen
Malietoa-Tanu, zum König zu krönen . Das Musikkorps
des amerikanischen Kriegsschiffes hat zur höheren Weihe
des neuen Königs in den Straßen von Apia seine Weisen
ertönen lassen. Auf die Anhänger des zu Unrecht entthronten
Königs Mataafa haben Engländer und Amerikaner nicht
nur von ihren Schiffen aus gefeuert, sondern unter der
Leitung eines britischen Generals , von dem man nicht recht
weiß, wie er dorthin gekommen ist, haben britische Truppen
ihnen ein Gefecht geliefert. Der deutsche Kreuzer „ Falke"
ist vom amerikanischen Admiral verhindert worden , den Hafen
von Apia zu verlassen ; ebenso hat er seinen Platz wechseln
müssen , als er die Kanonade gegen das vorwiegend deutschen
Interessen zugehörende Apia zu beeinträchtigen schien. Alles
in allem hat der amerikanische Admiral Kautz , im Besitze
einer Instruktion , die ihm gegen die Bestimmungen des
Berliner Vertrages anbefahl, „ im Einklänge mit der Mehr¬
heit" vorzugehen , sich zum Gebieter von Samoa aufgeworfen,
hat er die dortigen Interessen der Deutschen auf das
Empfindlichste geschädigt , hat er dem deutschen Namen in
den Augen der Samoaner und vor der ganzen Welt einen
schweren Schimpf angethan . Die Vertreibung aus Faschoda
haben die Franzosen eine Katastrophe genannt , wie sie seit
1870/71 keine zweite erlebt hätten . Wir müssen in die
Zetten vor 1866 zurückgehen , um uns eines Vorganges
zu erinnern , mit welchem eine ähnliche Mißachtung deutschen
Ansehens verknüpft gewesen wäre.

* Einer Meldung aus Paris zufolge veranlassen die
Nachrichten aus Samoa die Zeitungen zu Ermahnungen an
die Diplomatie , die Gelegenheit zum Zusammenschluß der
Kontir. c .ualmächte gegen angelsächsische Weltherrschastsgelüste
energisch auszunutzen.

* Aus London berichtet man : Der deutsche Botschafter
GrafHatzfeldt ist hiereingetroffen , um die Vorstellungen der
deutschen Regierung gegen das Vorgehen der englischen und
amerikanischen Vertreter auf Samoa energisch zu betreiben.
In diplomatischen Kreisen wird nicht daran gezweifelt , daß
es Hatzfeldts persönlichem Einfluß gelingen wird , eine der
Würde Deutschlands entsprechende genugthuende Antwort zu
erlangen , und daß alsdann die Washingtoner wie die Londoner
Regierung gemeinsam zum Entgegenkommen cereit sein werden.

* San Francisco, 12 . April . Aus Auckland ein¬
getroffenen Nachrichten zufolge war der Kampf in der Nähe
von Apia am 1 . April sehr heftig . Die amerikanischen und
britischen Matrosen wurden wiederholt von den Angreifern,
welche sie durch ihre numerische Uebermacht zu bewältigen
suchten , zurückgeschlagen. Die Leichen der gefallenenOffiziere
und Matrosen wurden mit militärischen Ehren in Malienu
bestattet. 40 Mataafa-Leute wurden getötet und eine weitere
Anzahl verwundet. Die letzteren wurden von den Auf¬
ständischen mitgenommen .

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

„Mein — mein !
" stammelte er.

'
„Du liebst mich und

willst mir angehören ?"
„ Ja , Alfred , ich liebe Dich und ich will gern Deine

Frau werden. AuL ich habe Dich immer , immer geliebt,
trotzdem ich Dir den bittersten Schwerz zugefügt. — Ach,
kannst Du mir verzeihen , Alsred ? "

Er preßte sie noch zärtlicher an sein Herz. Es kam
wir ein Rausch , wie ein Taumel über ihn . Ein süßer Duft
ging von ihr aus , den er in wonnigen Atemzügen behaglich
in sich zog.

„ Wanda , träume ich denn ? — mir schwindelt der
Kopf," sagte er . „Ist denn so viel Seligkeit auf Erden
möglich ? Ich kann mein Glück gar nicht fassen !

"
Sie legte beide Arme um seinen Hals , schaute ihn

mit den weltfremden Augen, die jetzt so sanft, so weich
blicken konnten , zärtlich an und antwortete dann in größter
Bewegung:

„Auch ich begreife nicht , wie man solche Augenblicke
überleben kann . Ach , Alfred , bin ich denn noch würdig,
Deine Gattin zu werden ? "

„Wirst Du wohl ganz vergessen und verzeihen können,
daß damals mein Herz verstockt und verhärtet war , daß die
unedelsten Beweggründe mich veranlaßten , Deine treue Liebe
abzuweisen , daß ich Dir schweres Leid angethan ? — Willst
Du mich wirklich noch aus Liebe haben — und nicht aus
Mitleid ?"

„ Nein , nein , meine Wanda ? " rief er feurig. „Du
bist die erste , einzige , teuerste Liebe meines Herzens und ich
liege jetzt in den alten Banden , verzauberter und gefesselter
denn je . Mit der Vergangenheit bin ich fertig , sie ruht bei
den Toten . Das Leid ist überwunden, denn Gott hat alles
zum Besten gelenkt . Jetzt gehört uns die Gegenwart und
die schönehoffnungsreicheZukunft. Sie soll uns nur Wonne
und unermeßliches Glück bringen. Wenn jemals ein Weib
von zärtlichen Gattenhünden durchs Leben getragen worden

ist, so sollst Du es werden, meine Wanda , meine über alles
Geliebte.

"
Ein krampfhaftes Schluchzen entrang sich ihre? Brust,

Thränen der Rührung strömten ihr unaufhaltsam über die
Wangen.

„Mein Alfred," flüsterte sie , „wie selig bin ich ! Ich
will immer Dein demütiges, Dich grenzenlos liebendes
Weib sein, bis an das Ende meiner Tage — bis in den
Tod !"

Sie neigte sich herab, ergriff seine Hand und Preßte
sie an ihre zitternden Lippen.

Harder gab keine Antwort , er schaute mit Augen voll
unsagbaren Entzückens auf sie nieder. Beider Seelen schmol¬
zen in Eins zusammen — in rin Meer von Seligkeit und
Glück. Ringsum herrschte Totenstille, nichts war weiter
hörbar , als das leise Säuseln der Blätter und das heftige
Klopfen zweier erregten Menschenherzrn. Denn vor dem
nun endlich vereinigten Paar war Himmel und Erde ent¬
schwunden . Sie sahen und hörten nichts und wußten und
empfanden nur , daß sie sich wiedergefunden hatten , daß sie
einander am Herzen ruhten und unbeschreiblich glücklich waren.

Deviirisetztes.
* (Aus dem Berliner Leben .) In der Nacht

zum 9 . Januar d . I . war der Kriminalschutzmann Müller
nach beendetem Nachtdienste auf dem Heimweg begriffen.
In der Chousseestraße holte er drei junge Leute rin , welche
mit ihren Stöcken gegen die Rollläden schlugen und dadurch
großen Lärm verursachten. Müller verwies ihnen dies mit
dem Bemerken , daß er Kriminalbeamter sei. Die jungen
Leute waren ruhig. Müller ging weiter und hielt die
Angelegenheit für erledigt. In der Neuen Hochstraße hörte
er hinter sich schnelle Schritte , er blickte sich um , und er¬
kannte die drei jungen Leute wieder. In diesen war der
Verdacht aufgetaucht, daß Müller gar kein Beamter sei,

sie waren ihm deshalb nachgeeilt , und als sie ihn erreicht
hatten , verlangten sie von ihm , daß er sich legitimiere. Der
Beamte that dies, indem er dem ihm zunächst Stehenden,
dem Arbeiter Gradowski, seine Medaille in der hohlen
Hand zeigte . Auf Verlangen zeigte er dann auch den
beiden Angeklagten die Medaille und ging sogar mit ihnen
in den Lichtkreis einer Gaslaterne , damit sie besser sehen
konnten . Nun verlangte Gradowsky, daß der Beamte ihm
die Medaille in die Hand geben solle . Dies wurde ihm
verweigert. Hieraus wurde M . von den drei jungen Leuten
m heftigster Weise bedrängt , sie verlangten , daß er sie
arretiere . Der Beamte forderte sie wiederholt in der höflichsten
Weise auf, ihn in Ruhe zu lassen , eine Veranlassung zu
ihrer Arretierung liege nicht vor . Dies paßte den drei
Personen keineswegs , sie rückten dem Beamten dicht gegen
Körper und Gradowsky versetzte ihm mit der linken Hand
einen Stoß gegen die Brust und gleichzeitig mit der rechten
einen Hieb gegen die Kinnlade, sodaß der Getroffene zu
Boden stürzte . Schnell sprang er wieder auf , holte seinen
Revolver hervor und richtete ihn gegen Gradowsky mit den
Worten : „Zurück oder ich schieße !

" Als Gradowsky nicht
zurückwich, drückte der Beamte ab . Gradowsky fiel hinten¬
über zu Boden , er war zu Tode getroffen. Man packte ihn
in eine Droschke, er verstarb jedoch, bevor er das Kranken¬
haus erreichte . Der Staatsanwalt hob in der nun folgen¬
den Gerichtsverhandlung gegen die Angreifer hervor, daß
ein außerordentlich frivoler Angriff gegen einen Beamten
vorliege, der sich in der humansten Weise benommen habe.
Zweifellos habe der Schutzmann sich im Zustande der Not¬
wehr befunden, ihm sei nicht der geringste Vorwurf zu
machen . Die beiden Angeklagten seien für den Tod des
Gradowsky mitverantwortlich , es müsse sie ein « harte Strafe
treffen ; er beantragte gegen Saul zwei Jahr » , gegen Adam
ein Jahr Gefängnis . Der Gerichtshof verurteilte Soul zu
9 Monaten , Adam zu drei Monaten Gefängnis.



Ufakzgrafenweiler.
!8t

V « mk » i > lk
Am

Frei¬
tag

d . 21.
April

ds . Is ., mittags Il Vs Uhr, werden
in dem Rathaus hier

893 Jestmeter Lang-
und Sägholz

aus Schornzhardt und vom Scheid-
Holz im Ausstreich verkaust.

Gemeinderat.

Altensteig.

Ein wohlerzogener Knabe findet
gute Lehrstelle event . ohne Lehr-
geld bei

L <r . Flsris
Konditor.

Schernbach.
Wegen Wegzugs verkauft der

Unterzeichnete binnen 8 Tagen

4 Hienenvölker
samt Wohnung

(Mobilbau ) .
Schullehrer Kümmel.

Aoyrdorfer
Aatur -Aleiche

nehmen auch dieses Jahr wieder

aller Art
an und sichern gute und reelle
Bedienung zu

die Agenten:
Herr H . Wucherer , Altensteig,

„ K . Sackmauu , Bescnfeld,
„ I . Kausekmau » , Post¬

agent , Slwmersftld,
» ß . Hntekuust , Pfalzgrafen¬

weiler,
„ I . W . Scheiffeken , Pfalz¬

grafenweiler,
„ H . Keiutek , Kaufmann,

Egenhausen.

Altensteig.

Werre ägyptische

ZM -Kitdel
sind ftisch eingetroffen.

Chr. Burghard jr.

x

K

Altensteig.
Alle Sorte«

KioßiM -er
sowie

Thomasmehl und
Kamst

CHMsalpetrr ^
Feldrrgips

m bester Qualität bel
G.
Baumaterialien -Geschüft.

Lmm«e L rei» dncheuc
Is. öugeüroklen

bei _ Obi gem.

Göttelfingen.
Ein ordentlicher

Junge
welcher Lust hat die Bäckerei
gründlich zu erlernen , ohne Lehrgeld,
Wasch und Kleidung frei , findet
Stelle bei

Johannes Rentschler.

Garrweiler — Befenfeld . >

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag de« 2V. April ds . Is.
in das Gasthaus znm .Hirsch " in Garrweiler

freundlichst einzuladen.
*

MM KiMW
Sohn de-

Johannes Lamparth , Bauers
in Garrweiler.

Tochter des
Jobs . Klumpp , Bauers

in Besenfeld.

Kirchgang 11 Uhr in Grömbach.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung entgegenzunehmen.

Egenhausen.

empfehle ich:

Ewigen L dreiblättrigen Kleesamen,
Steinklee , Gelbklee , Grassamen

ächten Seeländer Flachssamen
in schöner , garantiert keimfähiger « nd seidefreier Ware zu
den billigst « : Preisen.

6
°

. HulbsulssoL.

Kaudu». Krzirksverein Uagold.
Mit Bezugnahme auf die oberamtliche Bekanntmachung , betreffend

die am Mittwoch de « 28 . Juni d . I . in Altensteig stattfindende
staatliche Rrndvied schau wird den Mitgliedern des Bezirks¬
vereins bekannt gegeben , daßdenjenigenVereinsmitgliedern,
welche für ihre zur Schau ge ' ührtenTiere eine Prämie
nicht erbalten, aus der Vereinskasse je nach der Entfernung eine

Reiseentschädigung gewährt wird , und zwar
bei einer Entfernung von 1 — 5 km für 1 Farren 4 für 1 Kuh 2

5 - 10 „
, 10 - 15 ,
„ 15 - 20 „
„ 20 25 „
„ 25u .mehr„

5
6
7
8
9

3
4
5
6
7

Nagold, 10 . April 1899.
Der Vereinsvorstand : Oberamtmann Ritter.

auch mit

Alteirfteis.

Empfehlung.
Habe mein Lager in

8e1iu1iMAr6il
für Irüh ;crhr LSornrner
in reichhaltiger Auswahl sortiert , besonders

E

1

1

1

1
M Spangenschuhe in schwarz L gelb
^ in verschiedenen Preislagen . ,
M Ferner habe ick mein Lager mit verschiedenen feinere « M
W Neuheiten ausgestattet und empfehle solches bei nur reeller^

Ware zu den billigsten Preisen.

G ILrL. SssZsr . A
E

Mein bekannt best sortiertes Lager in allen Sorten
^

8 bringe ebenfalls in empfehlende Erinnerung . A

Schäfte nach Matz werden schnell und billig angefertigt.
> Der ASige . M

Pfalzgrafenweiler.

Samen -Empfehlung.
Zur Saat empfehle ich in nnr besten, garantiert seide-

freien und keimfähige« Qualitäten:
Ewigen und dreiblättrigen Klee¬
samen , Schweden - oder Baftard-
kleesamen , ächt Seel . Leinsamen,
Königsberger Saatwicken.

Wvsnkfuviev Rekens^
kvßHevungs -WesellfHaft

m Franksurt am Main.
ADW- Errichtet im Jahre 1844 . ' dE

Grundkapital . . . Mk . 5,142,849.
Ausgezahlte Sterbekapitalien , Renten

u . s. W . bis Ende 1897 Mk . 49,223,999.
Die Gesellschaft bietet durch ihre äußerst liberalen Ver-

sicherungsdedmgungen , billigen Tarifprämiea und günstige Gewinn¬
beteiligung den Versicherten alle Vorteile , welche eine solide
Lebensversicherungs -Anstalt zu gewähren im Stande ist.

Den am Gewinn der Gesellschaft beteiligten Versicherten
wurden bisher Mk . 2,2V1,SV0 Dividende überwiesen.

Prospekte und Auskünfte werden bereitwillig erteilt von
dem Agenten:

Buchdruckereibes . Riekeo , Alterrfteis.

GerichtstagmNeuwettcram Momag, den17. ds. Mts.

-Ai cfit
i ri cise-

Zacherlin
s-s-'M ) --"-

1

> Vers ift
I die wahrhaft untrügliche , radikale Hilfe gegen jede und
> jede Jnsecten -Plage . >
» In Altensteig bei Herrn Chrn . Burghard jr . I
8 „ Haiterbach „ I . G. Guteknnst . D

Spietberg.
Neben sämtlichen Sorten Knnftdnng

ist auch wieder

s Knochenmehl O
vorrätig . LreeF

Vas 2rHvev ^ « r » 88 » K8t « R» » a

8e8le ^ ur 8SH »8ta « lkert » Kui » N
eine8 A68unäen , dilüZen unä stnltbaren
N » U8tru » li8 (Lmi8i -No8t8 ) 8inä

(i^ams unter Rr. 33318 patsntamtliek zsseküt ^t .)
KM" Vas Liter äiesss Lunstmosts stellt sied ant va . 7 kitz .

"Wgl
Fuir »» 8 I dei Stuttgart,

veorpokt geatlr franko , vor Port , ru lS0 l.N« r in nsodstskonilon vspots ru Kaden.

In Altensteig bei Chr . Burghard jr . , in Nagold bei Hch . Gantz

Stuttgart.

^
Lehriings -Gcjllch.

§ Ein kräftiger Sohn achtbarer Eltern,
! welcher Lust hat,
! das Küferhandwerk
zu erlernen , findet unter günstigen
Bedingungen Lehrstelle bei

Georg Rapp
Karlsvorstadt , untere Straße 20.

s Näheres zu erfragen bei Christian
- Rapp , Zumweiler.

Gme Limtmrgerklise
liefert ä 30 und 32 in Kisten von

40 - 70 Pfd.
Ausschuß billiger.

lg. Schweizelläse
fetter , gelocht , in halben und ganzen
Laiben ä. 68 und 65 per Pfund
ab hier und Nachnahme.

8 . Wilh . Schund, Küse -Gesch.
Saulga « ( Württ .)

Altensteig.

Lehrlrugsgesuch.
Ein junger Mensch , welcher Lust

hat , das

Schlleiderhandwerk
zu erlernen , findet unter günstigen
Bedingungen Lehrstelle bei

Ernst Theurer.
In eine benachbarte Apotheke

wird für möglichst bald ein ehrlicher
fleißiger Bursche als

Knecht
gesucht bei gutem Lohn.

Näheres durch
Apotheker Schiler

Altensteig.

Hestorveue:
Heübronn: Louis Mayer.
Eningen : Jhs . Zürcher.
Steinbach: Anton Abele , Waznermeister.
JlShofen: Theod . Fnederich.
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